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des deutschen Volkes von französischer Fremdherrschaft. Am Beginn der Donau-
Dampfschiffahrt das alte Negensbnrg. Weiter abwärts folgen in Nieder-
bayern: Straubing mit großen Getreidemärkten, inmitten des ertragreichen
„Dungünbodens" (Donaugaubodens), der Kornkammer Bayerns; Deggendorf
an der Mündung der Isar, mit Vieh- und Leinwandhandel; endlich Passau
(18 (XX) E.), eine der schönstgelegenen Städte Deutschlands, Stapelplatz der Er-
Zeugnisse des Bayerischen Waldes, mit lebhaftem Schiffs- und Eisenbahnverkehr.

An der Linie Ulm—Salzburg erblühten die beiden Großstädte des Alpen-
Vorlandes: Augsburg und München.

In Augsburg erinnern noch heute stolze Baudenkmäler an die sprichwört-
liche „Augsburger Pracht" unmittelbar vor dem 30jährigen Kriege, so das Rat
Haus, das Fuggerhaus, der Dom, die Ulrichskirche und kunstvolle Brunnen.
Das mittelalterliche Augsburg erwuchs infolge seiner günstigen Lage im Schnitt-
punkte zweier Weltverkehrslinien; die nordsüdliche davon führte von Leipzig über
Nürnberg und Donauwörth den Lech aufwärts nach. Tirol und Italien (Venedig),
die ostwestliche vom Rhein her über Ulm nach Salzburg und Wien. Heute ist
Augsburg der Sitz einer hochentwickelten Maschinen-, Spinn- und Webeindustrie
und eines regen Handels. Es hat ohne seine Vororte über 90000 E., mit
denselben über 130000.

München, die Haupt- und Residenzstadt des Königreichs, ist die drittgrößte
Stadt im Deutschen Reiche mit mehr als */2 Mill. Einw. Dank der Fürsorge seiner
Fürsten ist es Deutschlands erste Kunststadt: eine Pflegestütte der Baukunst, der
Malerei, Bildhauerei, Erzgießerei, des Kunstgewerbes, der Mnsik und Dichtung.
Aber auch als Industriestadt hat München einen mächtigen Aufschwung genommen;
weltberühmt sind seine Großbrauereien und Maschinenfabriken. Als Fremden-
stadt wird es nur von Berlin überflügelt; die Anzahl seiner Besucher beläuft
sich jährlich auf */2 Million.

Die rasche Entwicklung Münchens in den letzten Jahrzehnten erklärt sich
nicht zum wenigsten aus der Gunst seiner geographischen Lage in der Mitte
der Schwäbisch-Bayerischen Hochebene. Hier schneiden sich die zwei Weltverkehrs-
linien: Paris—Wien, Berlin—Rom; von hier führen zahlreiche Schienenwege
südwärts in die Alpen und West- und nordwärts in die Ackerbaugebiete Süd-
bayerus; dank seiner zentralen Lage ist es zugleich der Stapelplatz der Produkte
des Bayerischen Ober- und Unterlandes. Auch die Flußlage Münchens hat große
Bedeutung. Vom Gebirge werden alljährlich Tansende von Klaftern Bau- und
Brennholz auf der Isar herabgeflößt, an deren Kanälen entstehen Jahr um Jahr
neue Betriebe und ihre Fluten führen die Abfallstoffe fort, die andernfalls die
Herde ansteckender Krankheiten würden. — Jsarabwärts folgt Lands Hut
(24000 E.), die Kreishauptstadt von Niederbayern, der Sitz zahlreicher Behörden
und Bildungsanstalten und der Mittelpunkt eines ansehnlichen Handels und
Verkehrs in dem getreidereichen und wohlhabenden Kreise. Die Tonwarenerzeug-
nisse der Stadt erfreuen sich eines berechtigten Rufes. Straubing, die zweit-
größte Stadt Niederbayerns, 20000 E. Im schwäbischen Teil der Hochebene
wird wie im Allgäu Spinnerei und Weberei getrieben; außer in Augsburg
auch in Memmingen und Kaufbeuren.


